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Die Wahl der Wahlmäuuer zur ErgauzungS-
Wahl »e- Kreistags im Herbst 1915.

Nn die Herren Bürgermeister der zu nachgenannten
Wahlbezirken gehörigen Landgemeinden.

Bezirk umfassend die Gemeinden Seck, Elsoff, Neunkirchen,
Hüblmgen, Mittelhofen, Oberrod, Irmtraut , Stahlhofen.
Bezirk umfassend die Gemeinden Gemünden, Willmenrod,
Berzhahn, Gershasen, Wengenroth, Hergenroth, Halbs,
Wmnen, Pottum.
Bezirk umfaffend die Gemeinden Hundsangen, Salz , Wall-
^ »>d̂ Molsberg, Weroth, Dahlen, Bilkheim, Weltersburg,
Bezirk umfaffend die Gemeinden Meudt, Herschbach, Girod,
Stemefrenz, Berod, Niederahr, Ruppach, Kleinholbach,Goldhausen.

""Essend Gemeinden Hahn, Oberahr, Rothen¬
bach, Werdenhahn, Härtlingen, Obersain, Elbingen, Etting¬
hausen, Sainerholz, Ewighausen, Niederfain, Arnshöfen,
Dürrngen, Ehringhausen, Zehnhausenb.W., Eisen, Kuhnhöfen.
Bezirk umfassend die Gemeinden Kölbingen, Coden, Brand-
scherd, Sainscheid, Guckheim, Girkenroth.

—^ Gemäß tz 64 der Kreisordnung für die Provinz Heffen-
ksM vom 7. Juni 1885 scheiden mit dem 1. Januar 1916 die

^benannten Kreistagsmitglieder aus:
Im III. Bezirk a) Bürgermeister Orth-Elsoff
^ b) Gastwirt Schneider-Neunkirchen.
Im IV. Bezirk a) Bürgermeister Keßler-Halbs
^ b) Bürgermeister Keßler-Gemünden.
Im V. Bezirk Lehrer a. D. Sturm-Salz.
Im VI. Bezirk Postagent Schaaf-Meudt.
Im Vll.Bezirk Bürgermeister Schäfer-Hahn.
Im IX. Bezirk Bürgermeister Bender-Kölbingen.
Nachdem gegen die in Nr. 54 des diesjährigen Kreisblattes

Pmtlrchten Verzeichnisse Einwendungen nicht erhoben worden
hat nunmehr die Wahl der Wahlmänner zu erfolgen. Zum

ccte der Aufstellung der Wählerlisten werden ihnen die hierzu
l>grn Formulare zugehen.

Die Aufstellung der Wählerlisten hat nach Anleitung der
Kreisordnung vom 7. Juni 1885(Gesetzsamml. Seite 193)
lienen Instruktion für das Verfahren bei der Wahl der
^ "gkabgeordneten in der Provinz Hessen-Nassau vom 24.
"r 1885 ArtikelI Ziffer 1 — zu erfolgen.

3cJ) erwarte, daß Sie sich diese Bestimmungen genau an-
«•und mache noch auf folgendes besonders aufmerksam!S I rv«r» ^I. .. . m _ • «. _

_ .Nür Gemeinde « ohne Gemeindevertretung.
ave Wählerliste ist nach Formular A aufzustellen.1 I . m*  nach Formular A auszustellen.

um  Jjg E^ r»hung der Liste durch einen Schöffen darf nicht
r» ^uszunehmen sind alle nach der Landgemeindeordnung

Kt Gemeindeglieder in alphabetischer bezw. in der
* Üblichen Reihenfolge(nach Hausnummer usw.)

d. Lab“ | Nicht einzutragen sind diejenigen, welche nach dem in Nr. 51
^rersblatts veröffentlichten Verzeichnis zum Wahlverbande^reisblatts veröffentlichten Verzeichnis

»deren Grundbesitzer gehören.
Utyk » 3n Gemäßheit des ArtikelsI Absatz5 Nr. 2 der Instruktion
c ^s?ui ^ 8̂5 bestimme ich, daß die vorgeschriebene drei-

rkCt 't ^ ^ Egung der nach obigen Vorschriften angeftrtigten Liste
e» Slngnst d. 31 , beginnt.

Sie haben daher spätestens am 24 . August d. Js . den
Dag, an welchem die Auslegung beginnt, sowie das Lokal in
dem die Liste liegt, in ortsüblicher Weise bekannt machen zu lassen.

Während der Dauer der öffentlichen Auslegung der Wähler¬
liste kann jedes Mitglied der Gemeinde gegen die Richtigkeit der Liste
bei dem Gemeinde-Vorstände(Bürgermeister) Einspruch erheben.

Der Gemeindevorftand hat über die etwa erhobenen Ein¬
sprüche innerhalb3 Tagen einen. Beschluß zu fassen und diesen

r^ ê er  gegen Empfangsschein zuzustellen. Gegen diesen
Beschluß steht dem Stimmberechtigten sowie dem Einsprechenden
binnen zwei Wochen die Klage bei dem Kreisausschuß frei. Be¬
glaubigte Abschrift des Beschlusses nebst der Empfangsbescheini¬
gung sind dem Einspruch als Belag beizufügen und zu den
Wahlverhandlungen zu nehmen.

Die Klage hat keine die Wahl aufschiebende Wirkung.
Im Falle einer Berichtigung der Wählerliste sind die Gründe

der Streichung oder Nachtragung unter Angabe des Datums kurz
zu vermerken.

Nach Erledigung der etwa gegen die Richtigkeit der Wähler¬
liste erhobenen Einwendungen ist die Liste von dem Gemeinde-
vorstande abzuschließen und unter Beidrückung des Gemeiude-
stegels (nicht Siegel der Polizeiverwaltung) mit der vorgeschrie¬
benen Bescheinigung zu versehen.

Die etwaigen Belagsstücke sind der Liste beizufügen.
II. Für Gemeinde « mit Gemeindevertretung.
Zur Aufstellung der Wählerliste ist Formular 8 zu benutzen.
In die Liste sind einzutragen:

a) chei Gemeinden bis zu 500 Einwohnern:
Die Mitglieder der Gemeindevertretung nach § 20 Abs. 3
der Landgemeindeordnung.

b) bei Gemeinden mit mehr als 500 Einwohnern:
Die Mitglieder des kollegialischen Gemeindevorstandes und
der Gemeindevertretung, letztere in alphabetischer Reihen¬
folge. Die Vollziehung der Liste durch den Gemeinderat
muß erfolgen.
Eine Auslegung der Liste ist nicht erforderlich. Die Be-

schemigung der Einladung ist erst auszufüllen, wenn ich den
Wahltermm bekannt gemacht habe.

Zu l und II.
Bis zum 25. August d. Js . spätestens ist mir anzu¬

zeigen, daß die Aufstellung der Wählerliste erfolgt ist und außer¬
dem bei den Gemeinden ohne Gemeindevertretung, daß die Offen¬
lage ordnungsmäßig bekannt gemacht worden ist.

Erledigung mache ich Ihnen besonders zur
Psucht. Etwa nicht rechtzeitig eingehende Berichte werde ich auf
Kosten der Säumigen durch Boten abholen lassen.

Wegen Vornahme der Wahlmännerwahl erfolgt weitere
Verfügung.

Für die genaue Befolgung vorstehender Anordnung mache
ich Sre besonders verantwortlich und erwarte, daß alle Form-
sehler, die zur Ungültigkeitserklärung einer Wahl führen können,
sorgfältigst vermieden werden.

Westerburg, den 10. August 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

_ des Kreises Westerburg.
Unter dem RindvieHbestände de« Heinrich Gail i» Brettscheid

ist dir Maul- und Klauenseuche amtlich festgestellt worden. Die
erforderliche« Schutz- und Sperrmaßregelu sind angeordnet.

DiUrub«rg . den 9. August 1915. Der Luubrat.



Sln die Herren Bürgermeister - es Kreises.
Sie haben alle neueiugestellte » Bulle » und Eber innerhalb

der gesetzlichen Währzeit zur Aukörung bei dem Kreistierarzt Herrn
Wenzel in Limburg anzumeldeo . Auch ist ihm mitzuteilen , bei
welchen in der letzten Zeit eingestellten Zuchttieren eine Auköruog
Mher nicht erfolgt ist.

West erburg , den 2 . August 1915. _ Der Laudrat.
Im W - nat I « li st« - folge « de Jagdscheine ausgestellt

wor - e« :
a) Iahresjagdscheiue:

1 ) Für Herrn Oberstleutnant Hcinrichsen . Limburg , gül . v . 2 . 7 . 15ab.
2 ) „ „ Jagdaufseher Schwarz Halbs gül . v . 3 . 7 . 15 ab.
3 ) „ „ AmtSsekretär Schneider Rennerod , aül . v . 9 . 7 . 15 ab.
4 ) „ „ Landwirt u . Jagdaufseher Wirtz Obererb . gülig vom

16 . Juli ab.

5 ) « „ Landwirtschafts -Gehilfen Otto Fuhrländer Wai¬
gandshain gültig vom 19 . 7 . 15 ab.

5 ) „ , Fabrikant Weigand Remscheid gül . v . 30 . 7 . 15 ab.
b) Tagesjagdschetue:

1 ) Für Herr « Unternehmer Habich in Sterkrade gültig vom 1.
° v  Juli 1915 ab.

2 ) Für Fräulein Hertha Gienanth in Eisenberg gültig vom 5.
Juli 1915 ab.

Westerburg , de» 4 . August 1915 . ^ ^
Der Kandrat . $

A», dir Herren Bürgermeister des Kreises.
An die Einsendung der Gemeindesteuerhebelisten wird noch-

walS erinnert.
Mrsterbnrg . den 11 . August 1915.

Der Vorsitzende des Kreisansschnsses
_ des Kreises Westerburg. _

A« die Herren Bürgermeister des Kreises.
Der Deutsche Verein für ländliche WohlfahrtS - und Heimat¬

pflege in Berlin S . W . 11 hat ein Buch „ KricgSarbeit auf dem
Lande " herauSgegebe » . Der Preis stellt sich auf 2 Mark für da»
gebundene und 1,75 Mark für das kartouierte Exemplar . Ich bin
bereit Bestellungen entgegen zu nehmen und sind solche baldigst ein-
zureiche « .

Westerburg . den 5 . August 1915.
^ Der Norsttzerrde

des Serlionsvorftande » des Kreise « Westerburg.

An die Herren Bürgerweister des Kreises.
Betr . : Beweidung der Wiesen.

Mehrfache Beschwerden über die Ausübung des Weidercchts
auf Privatgelände veranlaffen mich « « ter Anfhebirng des A « s-
schreiben « vom 22 . August v. Js . in No. 68 des KreisblattS
von 1913 auf folgende Bestimmungen zur genauesten Beachtung hin-
znweisen . Das im Nassauischen übliche Gemeinderecht Kraft
»esse« « ach vorliegeudem Herkommen die Gemeinde«
berechtigt sind ihre Viehherden mährend der sogeuaunten
ofikeuen Zeit auf die t« ihren Gemarkungen belegcncn Feld- und
Wiesendistrikte « zur Weide aufzutreiben , unterliegt nach § 13 des
Feld - und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 G -S . S.
230 § 3 der RegierungSpolizeiverordnuug vom 6 . Mai 1872 ( Re-
gieruogS -Amtsblatt 1882 Seite 152 — in Pos . 6 abgeändert durch
8 1 der Regierungspolizeiverordnurig vom 4 . März 1889 Seite 79 ) ,
solgendeu Beschränkungen:

1 ) Die Ausübung der Weide darf nicht anders als unter
Aufsicht eines tüchtigen Hirten stattfinden.

2 ) DaS Eiozelhüten auf nicht eingefriedigten Feld - und
Wiesenstückea ist nur den Nutzungsberechtigten «nd auch diese«
nttr während derjenige « Zeit . wahre « d welcher diese
Grundstücke der gemeinschaftliche » Weide nicht « nter-
worse « find , sowie unter genügender Aufsicht oder durch derartig
angebundetz Weidevieh , daß dasselbe die benachbarten Grundstücke
nicht beschädigen kann , gestattet . Kinder unter 14 Jahren sind alS
zur AufsichtSführung geeignet nicht anzusehen.

3 ) Abgesehen von den Fällen unter 2 darf kein Stück Vieh
irgend welcher Art außerhalb eingefitedigter Grundstücke anders als
durch den Hirten mit der Herde zur Weide geführt werden , sofern
einem Berechtigtem nicht das AUeinhäten vermöge be¬
sonderen Kechtstitets znsteht.

4 ) Während der geschloffenen Feldzeit resp . Nachtzeit ( 8 1
der Regierungs -Polizeioerordliung vom 6. Mai 1882 ) darf außer-
halb eiogefriedigter Grundstücke oder außerhalb eingehegter Koppeln
oder Hürden Vieh weder im Feld uoch Wald geweidet oder auf der
Weide gelaffen werden.

5 ) Zur Gemeinde oder Genoffenschastsherde gehörige Stücke Vieh
darf der Hirt nicht einzeln und von der Herde getrennt weiden laffen.

6 ) Auf einzelnen im Gemenge untereinander liegenden und
der gemeinschastltchea oder wechselseitigen Beweidung unterworfenen
abgeernteten Feld , und Wiesengruudstückeo darf die Beweidung
durch Gemeinde oder Genosseiischaftsherden in denjenigen Gemar¬
kungen beziehungsweise Gemarkuogsteilen , i « welche « Dreifelder¬
wirtschaft getrieben wird nicht früher ausgeübt werden, al»
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dis die Aberntang der Früchte auch » »« alle « ander
tu  demselben Feld - bezw Wiefeuteile gehörige « Stück
im W -sentlicheu beendet ist ; und in denjenigen Gemarkungen , dip
Gemarkungsteilen , in welche « freie Frnchtwechselwtrtsch,
getrieben wird , nicht früher, als bis dieselbe vo« der Grti
Polizeibehörde freigegeben ist.

Den Zeitpunkt , mit welchem nach Borsteh « dem die Beweib«
der abgeernleteu Stücke allgemein beginne » darf , bestimmt die Or
Polizeibehörde « ach Anhörung des Gemeinderat » Ulld Feldgerii
bezw . Ortsgerichts.

Als abgeerntet im Siune dieser Verordnung gilt ei» Gr«
stück erst nach vollzogener Räumung vo « den Früchten bezw . d>
dem Wiesenwachs.

Die über den AnfaogStermi « der Beweidung getroffene
stimmung ist in ortsüblicher Weise so zeitig bekannt zu machen,
zwischen dem Tage der Bekanntmachung und dem zum Beginn
Beweidung festgesetzten Tage ein Zeitraum vo » 3 Tagen liegt.

Miese » dürfe « überhaupt vo « Hütnugsberechti
nur i» der Zeit vo « der erfolgte « Aberntuug de » H
oder Grummets bis spätestens 1. März oder 1. April
jedesmaliger näheren Bestimmung oud öffentlicher Bekanntmach«
der OrtSpolizcibehörde und auch währeud dieser offene « Zeit
Rindvieh nur bei völlig trockenem Wetter und we « u die Wies»
selbst genügend trocken sind , uud von Schafherde « nur bei h« >.,g j
gefrorenem Boden beweibet werden.

Da » Beweideu der Wiesen mit Schweine » und Sinsen !
untersagt ; jedoch soll eS dem Bürgermeister nach « nhörung
Gemeinderats und Feldgerichts gestattet sei« , Ausnahmen zuznlch

Auch solche Wiese », welche ortsüblich bisher nur einschL
zur Heugewinnung genutzt worden find , müsse » me « « der
tzungsberechrigte Krsther dtefelbe » auch durch Abernt»
de » Grummet » « « he « wtU « nd dies der Grtspolizeil
Hörde « « d dem Schäfer schriftlich angezeigt . auch d«
Anbringung eine « Marnnngsreiche » « kenntlich gemn
hat , bis «ach beendigter Grummeternte vo» der Beweidung
schont bleiben.

7 ) Auf unbestellte , an sich der Beweidung offene Aecker
Wiesen dürfen Viehherde » nicht aufgetriebe » werde » , wenn die
beweibende Grundstücke unmittelbar von mindestens 5 Meter bre!
Viehtriften und Wegen oder von anderen der Weide gtöffici
Grundstücken für das Weidevieh zugänglich sind.

8 ) Auf Wegen , welche » icht mindestens 2,5 Meter breit
darf Vieh auch zum Einzelhüten ( No . l ) our a « Stricke « ge!
zur Werde gebracht weiden.

9 ) Nicht ortSangehörige Biehtreiber , welche ihre Herde
Nachtzeit treiben , muffen die zur Sicherheit der Felder auSretch
Anzahl vo « Begleitern auf ihre Kosten zur Aufsicht mitnehme»
zwar bis zu 50 Stück mindestens eine « Begleiter und auf
weitere 50 Stück oder eine « Teil dieser Anzahl je eine « weit!
Begleiter.

Abgesehen von der Behütung größerer , geschloffener , an
für das Weidevieh zugängliche « Grundstücke durch eigene Btehhe
des Nutzungsberechtigte » werden Zuwiderhandlungen gegen die «»« ' ' >wt
stehenden Vorschriften dieses Paragraphen , sofern sie » icht der v» .
strafung nach 88 14 « nd 15 veS Feld - und Forst -Poltzei -Gesch
vom 1 . April 1880 unterliegen , mit Geldstrafe bis zu 30 JW
oder im UnvermögeoSsalle mit verhältnismäßiger Haft bestraft . Der S

Würde für eine Lie - euschaft die Befreiung " "
dem de « öffentlichen Rechte «« gehörende « Gemeind ni
rechte in Anspruch genommen , sa mürbe ein prtvatrest
ticher Titel dafür geltend ?« machen sei « .

Westerburg , den 5. August 1915.
Der Uorsttzeube de « Kreisansschusseß g,

des Kreise » Westerburg . uj,"
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Nachdem die Verordnungen deS BundeSratS vom 22.
1915 über die Regelung der KriegswohlfahrtSpflege (R . G . Bl
449 ) und vom 23 . Juli 1912 gegen übermäßige PreiSsteig»
(R . G . Bl . S . 467 ) ergangen sind , hebe ich mit de « Jakcafttr
dieser Verordnungen meine die gleichen Angelegenheiten betlff
den Auordnungeu vsm 26 . Februar 1915 — Illb Nr . 375911
- und vom 21 . Juli 1915 — Ilb Nr . 1561716830 auf.

Frankfurt , a . M .« den 29 . Juni 1915 . trio1
St ellv . Generalkommando XMl . Armeekorps . ^ ,

Der Kommandierende General : fö &j*
Freiherr von Gall , General der Infanterie . ^
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_ __ __ _ _ -—
Unter den Rindvieh- u»d Schwei»ebrstäaden des Laad^

~ . ~ . . " ' ' U«d «l« die v,Georg Rompel II . in Liudenholzhauseo ist die Maul - w"e \MSk t[
seuche amtlich festgestellt und über den verseuchten Ort die jj &er
sperre verhängt worden . _ . -

Limburg , den 7 . August 1915 . Der Kgl . | « « Hg *

Unter den Rindoiehbestäoden deS Joseph Aruhold und 3 ^ -- ^ D
Christ in Seelbach ist die Maul - und Klauenseuche amtlich >
stellt worden.

Gehöftsperre ist angeordnet.
Diez , de « 7 . August 1915. Der *«« Ŵ «fi
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Bekanntmachung»«ber»
S« *,L
en, Itji ^essend PerSatzeraag . Verarbeitung «ab Keschlaa

"ne »»a Kaammalle . OaamWaUab- Sa- e« «ad Kaaar-
«sUsefptaste «.

!xschstehe«de vekanutmschuug wird hiermit zur allgemeinen Keunt-
>-gk!racht mit dem Bemerke», daß jede Uebertretung— worunter

verspätete»ad unvollständige Meldung fällt — sowie jedes
ii,en zur Uebertretung der erlaffene« Bekanntmachung soweit nicht
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt stnd,
§ 9 Buchstabeb*) des Gesetzes über den Belagerungszustand
4. Juni 1851 oder Artikel4 Ziffer2" ) des BayerischenE °
über de» Kriegszustand vom 5. November 1912 oder nach

*) der Bekanntmachung über Vsrratserhebusgev vom2. Feb-
1915 oder nach§6****) der BuudeSratSverordoung vom 24.
1915 über die Sicherung von Kriegsbedarf bestraft wird,
kann der Militärbefehlshaber die Schließung des Betriebeswen.

, 81.
Inkrafttreten der Verordnung.

Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit Beginn
14. August 1915 in Kraft.i 82.

| «k der $ ekamttmad )«ng betroffeae « egenftSade.
iSnfMii ß#B bif' er  Bekanntmachung betroffen siad Baumwolle, Baum-

. «bgänge und vaumwollgespinnste. .
u,tfr  Baumwollabgängen im Sinne dieser Bekanntmachung

nur die im Spinnverfahren anfallenden sogenannten Spinn-
ciw l[( kje  K6 flj H8e  von den Cardeubändern und Borgarnfädenmdeu.

^ »stbaumwolle, welche im Veißverfahreo aus Fäden oder
k ' >und Wirkstoffes gewonnen wird, fällt nicht unter die Be-

Zungen dieser Bekanntmachung.
Unberührt durch die Anordnungen dieser Bekanntmachung

diejeutgeo Meugeu von Baumwolle uod Baumwollabgängen,
nach dem 15. Juni 1915 anS dem Ausland (nicht ZollauS-

»ach Deutschland eingeführt worden sind' uod die auS ihnen
ellten Vaumwollgespinnste. Die von der deutsche» Heeres-
besetzte» Gebiete gelten nicht al« Ausland im Sinne dieser>ungea.

§ 3.
^ . , Neransterna - aaerbat.

[Sie Veräußerung von Baumwolle und
sichi« Besitze von Nichtverarbeitern
ist nur zulässig:

») an Baumwollspinnereien,
d) an sonstige Selbstverarbeiter.

8 4.
-eschlagaahmr »aa Kahstoffe«.

vinmwolle und BaumwollabgLoge. welche sich im Besitz von
J*ffirfcctter« befinden und deren Veräußerung au Selbstverar-

n die Bitl' icht bi»  zum Ablauf deS 28. August 1915 erfolgt ist, find
t der k«Hifim Zeitpunkt au beschlagnahmt.
iei-Sesch! 8 5.
39 M Uerarbrttaa, »»erbat,
estrast. Lar Mische», Bleichen, Färben, Berspiuneu und sonstige Vor-
am*,W »»OB Baumwolle uod Baumwollabgängen für fich, mitetn-

»nd mit irgendwelchen Zusatzspi»nstoffeu. ist (unbeschadet der
Een de» § 6) mit dem Beginn deS 14. August 1915 vcr-
!. iiveit e» nicht erforderlich ist zur Herstellung von Halb-
s»lerzengniffen zwecks Erfüllung vou unmittelbare« oder
>are» Aufträgen der Heeres- oder Marioeverwaltong oder zur
«»g von Erzeuguiffen, deren Anfertigung von der HeereS-
lt»ug durch besondere Anordnung(§ 9) genehmigt ist. Te¬
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ilS « ,n «nem m BelagernngSzustand erklärten Orte oder Distrikte
be» Belagerungszustandesoder während desselben dem

ktehlShaber im Interesse der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot
L.,0ti »u solcher Uebertretung auffordcrt oder anreizt, soll, wenn die

höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis«w Gesetze keine ,
ly bestraft werden.
J «5er in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirke eine

.o-rhang«ng deS Kriegszustände« oder während desselben von dem
i ' °b« sten Militärbefchlshaber zur Erhaltung der öffentlichen

'katf * I,hiÜ offtne  Vorschrift Übertritt oder zur Uebertretung auffordert oderV t 5isĈ'.W{nn nt<6t cvblt  Gesetze eine schwerere Strafe androhen, mit«Ä »u einem Jahre bestraft.
!. ^ vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Verord-
-R iS? n»i\ -w*£ ,n btr»ätzten Frist erteilt oder wissentlich unrich-Laad>" 'hm
«d Kl«
die L

^vollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo-
Geldstrafe blS zu zehntausend Mark bestraft, auch können

verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt
«in 'vbrlässsg die Auskunft, zu der er auf Grund der Verordnung
.8». <nt<bt ,n btr  ersetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvoll-
kti«8r eir Fvcht. wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder
^L°g» Sfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.
«t unbefugt einen befchagnahmten Gegenstand bei Seite schafft,

" zerstört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein anderes Ber-
°«er Eriverbrgefchäft über ihn«bfchließt; wer der Berpstichtung,

! LZ « ten Gegenstände zu verwahren und vflealich zu behandeln,
.. l tzirt, !rl JSec bt" rrlaffenen Au-führungsbestimmunge» zuwider

aabkM' >Ik,d bcstr̂l"̂ *" einem 3abt cbtr mit  Geldstrafe bis zu

»ab*
und
lich

fatiet bleibt die Herstell»«, »o« « aumwollseilen und Spindel-
schnüren für den Bedarf des eigenen Betriebes.

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von Aufträgen
»er Heeres- oder Marioe-Berwaltong ist zu führe«. Er gilt nur
alS geführt, wen« der Abnehmer der Halb- und Ganzerzeuguiffe
dem Lieferer einen amtliche, Belegschein in doppelter AnSferttgnug,
ordnungsgemäß auSgefüllt und unterschrieben, übergibt. Die amt-
lichen Belegscheine sind erhältlich bei dem Webstoffmeldeamt der
KriegsrohstoffabteilungdeS Königlich Prenß. KrtegSministeriumS.
Berlin 8W 48, Verlängerte Hedemannstr. 11. Eioe » uSferti,««,
SÄ *« « Belegscheine hat der Lieferer an d-S vorbezeichnete
Webstoffmeldeamt einzufendeo, die zweite als Beleg aufznbevahre«.

Ueberga «gsv«rfch»rftea.
«uzust bis 4. September 1915 ein-

schließlich dürfen die Baumwollspinnereien ihre Erzeugung ohne
Rücksicht auf die Verwendungd-S TesvinnsteS fortsetzen. Ihre Tr-
zcugung darf jedoch in dieser Zeit nicht mehr alS ein Drittel der
Erzeugung ihres gewöhnlichen BetrtebSumfaoges betrage». Diese
Einschränkung betrifft auch die Erzeugung, die für Aufträge der
HeereS- oder Marineverwaltuog bestimmt ist, soweit nicht ei« Be-
trieb infolge der Einschränkung außerstande wäre, die übernommenen
unmittelbaren oder mittelbaren Aufträge der HeereS- »der Marine-
Verwaltung rechtzeitig fertig zu stelle«.

Für die Feststellung deS gewöhnlichen BetriebSumfangeS ist
maßgebend die Zahl der Spi,nsptndel« deS Betriebe- multipliziert
« * -3- hl der Stunden, welche diese Spindel« im Monat
Juni 1914 im Betriebe waren.*)

Die Baumwollspinnereien habe» eine« Nachweis über ihre«
gewöhnlichen Betriesumfang und die ihnen demnach in der Zeit
vom 14. August bis 4. September 1915 gestattete Erzeugung ein-zureichen.

n» erforderlichen Meldescheine find unverzüglich mit
Postkarte(nicht Brief) bei dem odeobezeichneteu Webstoffmeldeamt
8 5 Absatz2) zu erfordern. Die Meldescheine sind am 22. Aug.

1915 an dar König!. Prenß. Kriegsministerium. KriegS-Rohstoff-
Abteilung. Lektion W.  II , (Berlin SW. 48, verlängerte Hede-
mannstraße 10) einzureichen.

Nach dem4. September gelten die Vorschriften des § 5 auchfür Baumwollspinnereien.
Baumwolle und Baumwollabgäoge, welche bereits vor Be-

kaontmachuog dieser Anordnungeu in anderen Betrieben alS
Sprnoereien in Arbeit genommen worden sind, dürfen aufgearbeitetwerden.

§ 7-
^ . Arfchlasaahrae »an Gespinste«.
Die in den Baumwollspinnereien in der Zeit vom 14. Aug.

bis 4. September 1915 au? Baumwolle uud Baumwollabgäoge»
hergestellten Gespinste sind, soweit ihre Herstellung nicht gemäß§ 5
dieser Bekanntmachung erlaubt ist, beschlagnahmt.

Die beschlagnahmten Gespinste dürfen weder veräußert »och
verarbeitet werden. Ueber ihre Menge, Art uud Nummer sind be¬
sondere Verzeichnisse zu führen. Ihre Packungen(Kisten usw.) sind
mit der Aufschrift»Beschlagnahmte Gespinste" zu versehen.

ES ist eioe Anzeige über die Menge. Art und Nummer der
b* der Zeit vom 14. August bis 4. September 1915 fertiggestellten
Gespinste auf einem beim Wollstoffmeldeamt durch Postkarte (nicht
Brief) zu erfordernden Meldeschein am6. September an das König!.
Preuß. Kriegsministerium, KriegS-Rohstoff-Abteilung. SektionW. II.
(Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannstr. 10) zu erstatten.

8 8.
Freigegeveae Mengea.

Freigegeben zu beliebiger Verwendung verbleiben den Laum-
wolle verarbeitenden Betrieben, welche nicht Laumwollspinnerein find,
10 Prozent von den bei Beginn des 14. August 1915 vorhandene«
eigenen Beständen an Baumwollêund Bauwollabgängen, jedoch
mindestens 1000 kg und höchstens 5000 kg.

§ 9.
AasrrahmebewiUi- ««- .

Für die Genehmigung von Freigaben von Baumwolle und
Baumwollabgängen zu einer anderen als der in 8 5 vorgesehene«
Verwendung, für die Bewilligung von Ausnahmen von der Erzeu¬
gungsbeschränkung des 8 6 aus Gründe« eines öffentlichen Inter»
effes, sowie für die Genehmigung der Veräußerung der beschlag¬
nahmten Gespinste(8 7) ist daS Köuigl. Preuß. Kriegsministerium,
KrtegS-Rohstoff-Abtetlung. SektionW. 11. (Berlin SW 48. Der-
längerte Hedemannstr. 10) zuständig.

8 10.
Anstaufch von vaamwollforte « .

Zur Herbeiführung eines Austausches der verschiedenes Sor¬
ten von Baumwolle unter den Selbstverarbeiter» wird beim Königl.

' ) » elspiel: E» Hefen te .einem Betriebe im Juni 1914 MO» Spindeln
an 21 « rbetutagen fe 10 Stunden» 21 mal io mal 5000» l osoooo Spindelstunden
" - - 8 „ - 4 mal 8 mal 6000. 160 000

juf . *5 Ardeit«lage mit
im Durchschnitt also » glich

Zeit vom 18. August bi» 4. Septeinier einschließlich
48 400 mal 18 i- der Arbeititage vom 15. August di» 4. Sepiemter )

zusammen 1 210 000  Spindelstnnden
— —— - 48 400 Splndelstuuden ; somit zulässiger Betrieb ln der

>200 400 Spiildelstnnde» inigesamt.



Pr«»ß. KrießSmiuisterium. KriegS.Rohstsff.« bteilung, Sektiov IV. li.
eise FuSgleichstelle für « -umwolle, errichtet.

Der Austausch erfolgt nach beso>dere«.von der AuSgleichstelle
für Baumwolle zu erlassende« Bestimmungen auf der Grundlage,
daß gleiche Mengen gegeneinander unter Vergütung des Wertunter,
schiede? auf Grund einer von der Ausgleichstelle aufzustellenden
Liste für Klassen und Stapelunterschiede ausgetauscht werdet.

Frankfurt (Main), den 13. August 1915.
Stell». Grrreratkamma» »» 18. Armeekorps.

Krschlttß.
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung vom

6. August 1815 auf Grund der §§ 39 und 40 der Jagdordnung
vom 15. Juli 1907 für ben Umfang des Regierungsbezirks Wies¬
baden den Schluß der Schonzeit für Rebhühner auf den 17. Aug.
1915, mithin die Eröffnung der Jagd auf den 18. Aug. 1915 und
den Schluß der Schonzeit für Fasanen- Hähne- Hennen aus den
1. Sept. 1915, mithin de« JagderöffnungStag auf den 2. Sept.

^0^ ' Bezüglich de? Schluffe? der Schonzeit für Birk. Hasel- Hähne
und Henne«, Wachteln, schottische Moorhühner und Drosseln be¬
wendet es bet den gesetzlichen Bestimmungen.

Miesbade«, den6. August 1615.Der KezirK»a«»fch«ff.

Yerlangen Sie
überall und stets nur die über 20 Jahre1

I stehende deutsche .Marke Sturmvog
Fahrräder und Nähmaschinen in^
reichen Modellen und von höchster Leisten
fähigkeit . Kein Wiederverkäufer sollte
versäumen, unsere allbekannten und ein|

Maschinen zu vertreiben . Zubehörteil#, Tasdienlui lichtu
Kataloge postfrei.

führten -- — —
Batterien, Ersatzteile in grosser Auswahl.

Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvog, g \
Gebr. Grftttner , Berlin -Halensee 125.

Bekanntmachung
Im § 64 der BundeSratsverordnung über den Verkehr mit

Lrodaetreide und Mehl aus de« Erntejahr 1915 vom 28. Jum
1915 Reichsgesbl. S . 363) ist folgendes bestimmt:

„Wer mit dem Beginn deS 16. Aug. 1915 Vorräte früherer
Ernten au Roggen. Weizen, Spelz (Dinkel, Fesen) sowie Emer und
Einkorn, allein oder mit anderem Getreide außer Hafer vermocht,
ferner an Roggen- und Weizenmehl(auch Dunst) allein oder mit
anderem Mehle gemischt, in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, sie
dem Kommunalverbande des Lagerungsortes bis zum 20. August
1915 getrennt nach Arten und Eigentümero. anzuzeigen. Vorräte
die sich zu dieser Zeit auf dem Transporte befinden, find von dem
Empfänger unverzüglich nach dem Empfange dem Kommuoalver-

Jcĥ ersuche die Herren Bürgermeister, die? sofort in orts¬
üblicher Weise wiederholt bekanntzumachen und dabri anzuordnen,
in welcher Weise die Anzeigen(ob schriftlich oder mündlich) erstat¬
tet werden sollen. Ueber daS Ergebnis der Anzeigen ist bis späte.
stenS zu«, 25. d». Mt », eine Rachtveisung nach folgendem Muster
an « ich einzuseuden: , . ,Gemeinde(Name) .

Nachw eisung
der Vorräte an Brodgetreide früherer Eroten sowie an Mehl

am 16. August 1915. _

Persil

8-lkSe
ttrarii
dafür
stobst»
der V,
der bi

f »»urWollwäsche!

m kiE
Vt  Lunde!

jefamti
der Kr
Oele, l

Henkers Bleich - Soda

PETROLEU
Bestes rumänisches Iieuchtöl

vom 9 . bis 3t . August jedes Quant
6306 erhältlich.

C. von Saint George
Hachenburg (Westerwald).

Must
feine$

«
BieberISaßwiprivatl

«b eS i

Namen
des

Besitzers

Vorrat an Brotgetreide

W-iz-n ^ | ©*eti| m®eg
Zentn er

Mefterd « rg , den 10. August

Vorrat an Mehl
aus

Wei- I Rog- I Mehi-
nijchezen > gen >«eOTl'<

Zentner

Der U- rsttze«de de » Kret »a« »sch« ffe-
de« Kreise » Westerburg.

Abi cbt. Kal. Landrat._

Bin Käufer jeglicher
Hbstsorten.

Offerten abgebe«
Hotel zum Löwen , Wester b\

6305 August Eggert.

Wir beabsichtigen einen schlachtreife«

Westermiiider Dullen
auf Lebendgewicht zu verkaufen.

Schriftliche, verschlossene, mit entsprechender Aufschrift ver-
scheue Angebote sind bis

Dienstag, den 17. ds. Mts.,
«achmtttag » 4 ‘|« Whr.

bei uns eiozureichen. Zu dieser Zeit findet die Eröffnung der An¬
gebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter statt.

Die Verkaufsbedingungen können auf dem Bürgermeisteramt
eingesehen werden.

Westerburg, den 11. August 1915.
6254 Der Magistrat . K«ppel.

10167 Geld-400OQO Mk lgewinne ’

JS6 75000,40000
30 000 Mk. bares Geld!

SchMlB Bt

Wohlfahrt »-
Geld -Lose

ä Mk. 8,50 10167 Geldgew.
Ziehung vom6.- 8. September

Kriegerheim-Lose
1 Mk . 11 Lose 1« Mk.

7052 Gewinne1-ZT  85000M.|
Ziehung am 19. und 20. August.

Hauptgew . iw Werte von|
30 000 , 10000 Mk.

(Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf .)|
versendet Glücks -Kollekte

Heinr.Deecke, Kreuznach.!

verleiht ein zarte« reine« Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
ttnd ein blendend schöner Teint . - Alles dies erzeugt

Neue Kartoffeln
Steckenpferd -Seife

(die best « LlUsnmilchseileh von Bergmann * Co., Radebeul,
ü Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 rjg.

offerieren
münz ti* Brühl,
Limburg a . d . I .akn

Telefon Nr. 31.

(Kroppach) Bhf. Ingell
Fernsprecher No. 8.

Altenkirchen (Wes p̂r
Wir haben reicfiM
Lager und empfehlen1

fort lieferbar:
Thomasmehl , K.a
Salz , Kainit , Ia.
hes Knochenme
Superphosphat
Ammoniak -Sup«

phosphat.
Ferner:

amerik . rein
zenmehl , amt

feine Weizeidd®
Gerste , Mais,

schrot , Cocos
knehen , Schwf
mastfntter , Pf e
fntter und Häc*
alles in guter Qu«
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